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Amtlicher Heil.
!,<,< ^ ? « ^ ^ Landespräsident im Hcrzoqtume i^rain
C ^ e ^ 7 , ^ / ^ ' " ^ c h e n Nauges?llschaft Joses
l^.i^« ^ ' " / " b a c h d,e mit Allerhöchstem Hand-
3 4 0 ^ A ^ " l t '898 gestiftete Ehrenmedaille
sut 40,ahr,ge Dienste zuerkannt.

Nichtamtlicher Geil.
Aus dem bosnischen Landtag.

-^ c .?^ Sarajevo wird berichtet: Trotz der leiden-

S c k . , 2 ^ . ^'?^'N.Hcrcegovina der obligatorische
l ^ n ^ " " ^ ^ " ' " ' ^ , allerdings nur in relativem
Umfang, so we,t dies eben mit den hentiqen Verhält-
'"ssen vcre.nbar erscheint. Die vom Sektionschef Frei.
yerrn V Pitner, welcher in einem beifällig aufgeuom-
menen Ezposö ein weiteres Schulprogramm der Bandes,
regiernng in Anssicht stellte, dertretrne Vorlag fand
o,e Zlifiimmung aller Parteien und wnrde bei einer
rutftgen, in den sachlichen Grenzen sich bewegenden Dc-
batte in zwei Sitzungen erledigt und mit den vom
Kulturausschusse vorgenommenen und auch von der Ne>
giernng akzeptierten unwesentlichen Abänderungen ein»
hellig zum Beschluß erhoben. I n der Debatte machten
dle muselmanischen Redner der Regierung zum Vor-
würfe, daß sie an der kulturellen Rückständigteit des
"Omanischen Elements in Bosnien die, Schuld trage,
^ch wurde auf dic Grundlosigkeit dieses Vorwurss so-

Feuilleton.
Miß Unverzagt.

Erzählung von Wat ther AaVel .
(Fortsetzung.)

^ - ^ ' " " ^ " " " ^ '^ t ihre kleine Hand noch immer
aw,,cyen seinen braunen Fingern.

a p l n ^ ' ^ ^ ^ ' " " ' ^ !"b er da und starrte in die zün-
Alnoen Flammen, die sich so mühsam an den harten
"vrnenzlve.gen weitersraßen. Noch immer hatte er ia
n e,n,n, s^ „ „ , Winlelchen seines Herzens die leise,
^ yospiung genährt, Alice Wellcrslow doch noch für
m n ^ 7 ^ " ' ' - ^ 'b t allerdings sah cr ein. daß es für

"in mclM, n.chts mehr zu hoffen gab.
mackit̂  s i / " ' ^ " l'ch, schritt zu den Pferden hin und
sämssen ? l , ^ " scmmzeug ftines Rappen ellvas zu

r N h r t / ^ ^ ^ " ' . " ^ " " " W " l ' '>'"" Feuer zu-
iener sclm ' ? / ' ' " l " ' " " bartlosen Mund nicht mehr
"ahe laitcn N ' ' ^ / .^'" ^ " ' ^ ä" '".rgischen, bei.
^n l dc r t hatt" ^ ' ' " ^ ^ ^ ' ^ ^ ""^)in so angenehm

Spitze s e i n e s " ^ ^ " ^'^ "'eoer und prüfte mit der
.'.ischendc und b r ^ 7 ^ ' ^ ^ ^ leisc über der Glut
tellerartig gebogenen 'm.^ /^" ' l t ' l ck . Auf den großen,
Alice dann das saM„s< " " " "ner ^akteenart bot cr
letzten Schlucke d̂ > ?I. ^ " ' ^ " " , ^ z n als Trunk die
flcische. ' ^ " ' " ' Kafsecs aus seiner ^eld-

das ungesalze^^'isch N ' " ^ Auch ihni selbst .nuudete

d°n erhielten dahcr die H m d , ^ ^ ^ ? ' . ? ' ^ c ? " ^
hinunterschlangen. ' ^ " "'ch alles he.ßhnngrig

Tom Brown sah nach der Uhr.
„Ich lverde noch aus Kundscl,^ » ^ . «

wohl von den serbisäien, als auch von den kroatischen
Rednern, insbesondere vom Abgeordneten Pfarrer Vesc.
Iwn' ^Katholische Union), hingewiesen. Anderseits habe
auch die Presse und bezeichnenderweise gerade die moslim.
freundlichen Blätter nichl ermangelt, die Muselmanen
daran zu erinnern, daß sie namentlich unter der Ollu>
pationsverwalluna. das in jeder Beziehung favorisierte
Element waren, an dem liefen Bildungsniveau des Vul»
kes aber insoserne selbst die Schnld tragen, als sie der
muslimischen Ingend zumeist nur den Neligionsunter.
richt der Mettebs angcdeihen lassen, sie von den Welt-
lichen Schulen dagegen fernhalten.

Militärisches aus Belgien.
Eine Verfügung des belgischen Kriegsministers

ordnet die alljährliche Abkommandierung von Stabs«
offiziercn zn einer anderen Wasfe an. Vorweg sei dazu
bemerkt, daß von den für 19W/19N abkommandierten
Offizieren lfünf Oberstleutnants und sieben Majoren)
nur ein einziger nicht „adjoint d' ötat.majur" ist, das
heißt die Kriegsakademie nicht besucht hat, obschon das
Rundschreiben, in »oelchem der Kriegsminister General
Helll'bant die Divisionskommandeure aus oic Nichlichleit
jener Maßnahme Anwies, ausdrücklich hervorhob, daß
der vorherige Besuch der Krie.qsatadcmic nichl erfor-
oerlich sei. Die abkommandierten Oberstleutnants haben
bei ihrer neuen Wasfe kein Kommando zu führen, da.
gegen treten die zur Infanterie, Kavallerie und fahren-
den Artillerie bestimmten Majore in die Front; bei der
reitenden Artillerie, oer Fußarlillerie und den Pionieren
ist das nicht der Fall, hier werden die Majore einem
Stabsoffizier des gkichen Ranges beigcgcbcn. Alle Ma>
jorc der fahrenden Artillerie und des Genies sollen mit
der Insantcrietaltik, die der reitenden Artillerie mit der
Kavallcrietattik vertraut gemacht werden. Die von der

low. Die Hunde werden Sie genügend bewachen. Außer»
dem — wenn Sie das Feuer ausgehen lassen, wird kein
Feind Sie hier finden."

Miß Unverzagt widersprach nicht, irojHcm sie nicht
wußte, was er eigentlich vorhatte. Er würde sich von
seinem Vorhaben ja doch nichl abbringen lassen.

Nalo darauf ritt er mit kurzem Abschiedswort da»
von, nachdem er ihr seinen langen grauen Mantel, der
hinten auf dem Sattel seines Pferdes festgeschnallt gc-
Wesen war, an einer geschüftten Stelle ausgebreitet
halle.

Immer tiefer brannte das kleine Feuer herab, bis
nur noch hin und wieder ein Zwciglcin für kurze Zeit
auslohte.

Lange starrte Alice mit offenen Augen zu dem
llaren, gestirnten Nachlhimmel empor. Aber schließlich
siegte doch die Müdigkeit, die ihr nach all den Strapazen
und Aufregungen des Tages wie Blei in den Gliedern
lag. Sie schlief ein.

Stunden vergingen. Da fuhr sie mit einem Male
empor. Es hatte jemand leise ihre Schuller berührt.

I m Dämmerlichte des inzwischen ausgegangenen
Vollmondes stand Tom Brown vor ihr, die Büchse in
oer Rechten.

«Stehen Sie auf, Miß Wcllcrslow. Ich glaube eine
Möglichkeit entdecll zu haben, wie wir doch noch nach
Wohambahe hineiugclangen tonnen."

Uno als sie sich jcht völlig ermuntert hatte und
schnell aufgesprungen war, fuhr er fort:

„Die Hercro haben ihr Lager in der Lichtung des
großen Dornenseldes aufgeschlagen, das sich meilenweit
nürdlich von der Station hinzieht. Tort sind in schnell
errichteten Hütten ihre Weiber und Kindrr untergc-
bracht, während der größte Teil der Krieger in enger
Postenkette die tleine^ Feste umzingelt hält. Noch zwei
Stunden, dann wird sich der Morgenwind, der hier stets
von Norden nach Süden weht, erheben. Er soll den
Hauptanteil an dem Gelingen meines Planes tragen.
Seit Wochen ist lein Tropfen Regen gefallen. Das Step.

Infanterie, ocr Kadalktie »ni> br? Futzmiillerie ab«
zutommandierenden Stabsoffiziere müssen „noch bil
Aussicht schances ssrieuses) haben, die höheren Grade z«
erreichen". Die Dauer der Dienstleistung bei der fre«^
den Waffe ist auf ein Jahr bemessen. Auch soll weniq.
slens ein Jahr zwischen zwei Kommandos liegen. Wal),
rend des Dienstjahrcs l9U»/19I1 soll wegen der Neorga.
nisatwn der Artillerie nnd des Vanes der Antwerpeneis
Festungswerke kein Stabsoffizier orr Feldartillerie und .
der Genietruppe zu einer anderen Waffe ablommaiil.
diert werden. I m Zusammenhang mit vorstehendem Er<
laß verfügte der Kriegsminister ferner, daß sowohl in
den Standorten als in den lllmngslagern diejenigen
Offiziere, die eine Übung oder eine Manövelzert be»
einer fremden Waffe mitmachen wollen, hiezu berechtigt
sein sollen. Doch darf nie mehr als ein Offizier oer
fremden Waffe einer anderen Einheit zugeteilt werden.
Vci Kavallrrieübungen können die nicht berittenen Ossi.
ziere auf Dienstpfcrdcn beritten gemacht werden. Die»
jcnigen Oberste, die den Wunsch haben, in einem Ubnngs.
lager eine Manöverperiode bei einem Regimente rinel
fremden Waffe mitzumachen, können dazu vom Kriegs,
minister die Nerechtigung erhalten.

Türkisches Kabinett.
Nach einer Meldung aus Konstantinopel hat man

in den politischen Kreisen nicht oen Eindruck, datz mit
der Art und Weise, in der die Kabinettskrise beigelcat
wurde, eine Bürgschaft für einen länaercn sichern Be«
stand des gegenwärtigen Ministeriums geboten worden
sei. Gegen eine solche Erwartung spreche scl)on der Um-
stand, daß mehrere Mitglieder des Kabinetts nur durch
oen festen Widerstand des GroAvefirs gegenüber bei»
Forderungen der Partei „Einheit und Fortschritt" in
ihren Stellen erhalten weiden tonnten. Zu diesen Mi»

pengras ist dürr wie Zunder, nicht minder dürr di«
Dornensträucher. Wenn wir nun das eben erwähnte
Dorncnfeld an seiner Noibgrenze möglichst gleichzeitig
an verschiedenen Stellen anzünden, so wird der Wind
die Flammen mit unheimlicher Geschwindigkeit gegen
das Hcrerolager vorwärts tragen. Und die dann zweisel»
los entstehende Verwirrung müssen wir zum Durch«
schlüpfen benutzen. Ich rechne eben bestimmt damit, daß
die Hcreroposten in der Angst um ihre Weiber und Kin-
oer und ihr bißchen .hab nnd Gut zunächst völlig den
Kopf vei-lieren und nur daran denken werden, die Ihri»
gen in Sicherheil zn bringen. Jedenfalls müssen wir
noch vor Tagesgrauen dort im Norden unsere Vorberei.
tungen beendet haben. Uns steht daher noch ein sehr
scharfer Ritt bevor."

Willenlos ließ Alice sich vorwärtstreiben. Aber
ihre Gedanken waren nicht bei der Sache, als sie jetzt
ihrem Schimmel den Sattel auslegte.

Vielleicht tonnte sie, wenn der Murgen graute, be.
rcits innerhalb der schüttenden Mauern von Woham»
bahr seiu — bei ihm, dachte sie freudig klopfenden Her.
zens. Und diese beseligende Hoffnung stimmte sie jeh»
unendlich weich. Nur zu gern hätte sie noch schnell ein
paar recht liebe, warme Worte an den gerichtet, der auch
jcht wieder in seltener Selbstverleugnung für ihi Bestes
gesorgt hatt^, während sie in tiefem Schlaf, einqehüllt in
seinem Mantel, von einer sonnigen Zukunft an der Seite
des anderen gelräumt hatte. Doch — würde sie nicht
durch ihre erneuten Versicherungen ihrer Freundschaft
und steten Dankbarkeit in dem Herzen dessen, der etwas
so ganz anderes, etwas, das sie ihm nicht geben konnte,
von ihr verlangte, nur unnötig das traurige Bewußt-
sein abermals wecken, daß er sie für immer verloren
halte?

Daher schwieg sie. Und dann ritten sie in die vom
Mondlichl mit Silberglanz überflutete Landschaft hin-
aus, dicht nebeneinander, und hinter den bald in Galopp
fallenden Pferden keuchten in langen Sätzen die beiden
Hunde linher. ' (Fortsetzung folgt.)
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nistcrn gehurt auch der der auswärtigen Angelegenheiten,
Nifaat Pascha, in dessen Abgang Hakki Pascha durchaus
nicht einwilligen wollk. übrigens ist unter den Kabi.
nettsmitglicdern Rifaat Pascha gesviß derjenige, der sich
am lvcnigstcn an sein Portefeuille klammert- es ist viel»
mehr seit langem sein Wunsch, aus dem Ministerium zu
scheiden und einen anderen Posten zu übernehmen. Der
schwankende Charakter, den die innere Lage durch die
berührten Umstände erhält, wird allgemein unangenehm
empfunden und ein nicht geringer Teil der Partei „Ein-
heit und Fortschritt" ist sich über die Unzcitgcmäßhcit
von Kabinettskrisen, zumal von schleichenden, in einer
Ära, in der die Türkei einer Stabilität in der obersten
Vcrlvaltung aufs dringendste bedarf, vollständig klar.

Politische Ueberftcht.
L a i b ach, 21. Februar.

Herrenhausmitglied Graf Franz Äuefsteiu führt im
«Vaterland" aus, daß ein wesentlicher Gegensatz zwi.
schcn Tsteireich'Ungarns Interessen zur See und jenen
Italiens nicht bestehe, daß Italien eine etwas stärkere
Seewehr brauche als wir, weil es eine ungleich aus«
gedehntere Küste besitze und daß die vereinigten See»
mächte der beiden Monarchien schon an sich so schwer
ins Gewicht fallen würden, um eine lvesentliche Garantie
des Friedens im Mittelmeer zu gewähren. Deshalb
müsse auch unsere Marine verstärkt werden. Lassen wir
ein jedes Reich seine eigenen inneren Angelegenheiten
Zelbständig ordnen, und belassen wir in der Adria die
Dinge bei dem gegenlvärtigen Stand, dann können wir
beide: Italien lund zwar dieses nicht zumindest) und
Osterreich'Üngarn den Segen eines freundschaftlichen
Zusammenwirkens genießen. Die trockene Grenze möge
cin jeocr, so vicl es ihm notwendig erscheint, schützen,
darin darf nur ein Akt der Vorsicht, nicht der Feind«
schaft, erblickt werden.

Der Obmann des Heeresausschusscs der österrci.
chischcn Delegation, Graf Franz Meiveldt, erörtert in
der „Neuen Freien Presse" die Leistungen dcs Heeres»
auöschusscü, die um so höher anzuschlagen seien, als viele
Delegierte durchaus nicht leichten Herzens nach Vuda.
pest gekommen sind, um dic Forderungen der Kriegs«
Verwaltung entgegenzunehmen. Es sei jedoch das Ziel
erreicht worden, da die überwiegende Mehrheit der Aus»
schußmitglieder sich im Laufe der Beratungen die Über»
Zeugung verschafft hat, daß die Anforderungen des Heeres
und der Marine eine Notwendigkeit darstellen, der man
unter den gegebenen Verhältnissen gerecht werden müsse.

Die „Neue Freie Presse" bespricht anläßlich der
Einladung des Kaisers Nilhelm zur Enthüllung dcs
Viltoriadeulmals in London die guten Vorbedingungen,
welche für ein Schwinden der Gegnerschaft zwischen Eng.
land und Deutschland gegeben seien. Was dagegen spricht,
seien weit mehr die Nachwirkungen der schweren Zcit,
als streitende Interessen. Wenn das deutsche Kaiscrpaar
im Mai nach England kommt, so wird es ganz andere
Stimmungen vorfinden, als ehedem. Vielleicht wird dic
Londoner Zusammenkunft ein Seitenstück zur Begeg»
nung von Potsdam. Es wird für alle Welt ein Gewinn
sein, wenn der deutsch.englische Gegensatz nicht mehr
einen dunklen Hintergrund für alle politischen Schwie-
rigkeiten bildet und wenn der Seekrieg zu Ende geht,
den die zwei Mächte auf ihren Werften gegeneinander
führen.

Pauliuenhof.
Roman von « . Vlarbh. (Schluß.)

„Warum das?" fragte das Mädchen, die St irn zu«
sammenlraufend. '

„Weil Sie mir sonst jede Gelegenheit zur ersehnten
Zwiesprache entziehen", versetzte er vorwurfsvoll. „Ich
gewahre nicht ohne Schmerz, wie Sie mir absichtlich aus-
weichen, und grüble vergeblich darüber nach, lvas tren-
nend zwischen uns getreten ist. Mein rebellisches Herz
begehrt zu wissen, was ich verschuldet habe! Liebe Kätc,
können —"

Mit Gewalt sich beherrschend, fiel sie dem Arzt
in heftig abwehrendem Tone ins Wort:

„Bitte, schweigen Sie! Empfinden Sie denn nicht,
welch grausame Demütigung Sie mir zufügen, hier,
gerade hier, wo die Erinnerung an meine erbärmliche
Schwäche Ihre Verachtung —"'

„Kate!"
Edle Entrüstung durchbebte den Klang dcr tiefen

Mannesstimme; aber der Kampf, der sich in ihrem von
Totenblässe bedeckten Antlitz spiegelte, entwaffnete feinen
Zorn.

„Kommen Sie!" sagte er mit veränderter, weich
klingender Stimme, ihre Hand ergreifend und die Wider,
strebende mit sanfter Gewalt zur Bank unter der Buche
führend. «Hier wollen wir uns niederlassen. Es ist dies
ein geweihter Ort, denn aus ihm ging ein verzweifelndes
Menschenkind aus einem Kampfe, wie es für ein junges
Menschenherz keinen schwereren gibt, als Sieaerin her«
vor." "

Nunmehr werden folgende definitive Angaben über
die Konstruttions. und Armierungsdaten der sechs neue-
sten französischen Dreadnoughts bekannt. I h r Deplace»
ment wird 24.000 Tonnen, oie Stärke ihrer Turbinen«
Maschincnkrafl 36.000 Pferdestärken betragen. Die Ar-
mierung umfaßt 10 Stück 34,3.Zentimctcr.Turm. und
20 Stück 15.Zentimeter«Schnellseuergeschütze; der Bc>
mannungsslünd zählt 980 Mann. Die ersten zwei Ein»
heiten dieses verstärkten Typs werden im Laufe des
Jahres 19N zu Toulon und Lorient auf den Staats»
Werften begonnen. Die Offerten der Privatfirmen wur.
den abgelehnt. I m Jahre 1912 werden weitere zwei
solcher Schisse gekielt, indessen zivci etwas schwächere,
weil nur mit 30,5-Zentimeter.Gcschützen armierte Ein.
heilen sTyp „Jean Bart" und „Courlict") schon im
Herbst 1910 in Angriff genommen wurden. I m Jahre
19! 5 wird l̂so die französische Marine über sechs Dread,
noughts vom „Danton"«Typ (19.500 Tonnen) und über
sechs Überdreadnoughts verfügen. — Obige Armicrungs.
datcn sind nur allein deshalb interessant, weil aus ihnen
hervorgeht, daß auch Frankreich sich Zum Prinzip des
Dreigeschützturins nicht entschließen kann.

Aus Paris wird gemeldet, daß die von französi.
schen Blättern gebrachten Mitteilungen über türkische
Pläne zur Herstellung von Eisenbahnen in Albanien
und Anatolien an unterrichteten Stellen als unzutrcf.
fend erklärt werden. Jede Ankündigung in diefer Angc-
lcgenhcit fei sehr verfrüht, da bisher in keiner Ve-
zichung feste Beschlüsse gefaßt worden sind. Mi t Be-
slimmtheit glaubt man nur das Eine zu wissen, daß auf
der Pforte nicht die Absicht besteht, die Konzession für
den Bau von Eisenbahnlinien in dcn erwähnten Ge>
genoen Frankreich oder einem anderen fremden Staate
zu gewähren. Die türkische Regierung will vielmehr,
falls diesen Plänen nähergetreten werden sollte, deren
Durchführung selbst übernehmen.

TlWslicllisslcitcn.
— <Aus dem Grabe — entflohen.) Der wohl einzig

dastehende Fall, daß es einem Menschen gelang, aus dem
Grabe zu entfliehen, wird aus Salerno, 17. d., berichtet:
I n der Umgebung von Palermo trieb seit Jahren der ge<
fürchtete Bandit Francesco Parisi sein Unwesen. Er spielte
sich als zweiter „Musolino" auf, brandschatzte die ganze Be-
völkerung und verbreitete überall Schrecken. Vor längerer
Zcit gelang es den Behörden, den gcfürchtcten Banditen
dingfest zu machen. I n der Untersuchung erkrankte jedoch
Parisi und starb bald darauf. Da erschien die angebliche
«Braut" des Banditen im Gefängnisse und bat um die
Gunst, dcn verstorbenen Geliebten in einem eigenen Sarge
beisetzen zu dürfen. Dcr gerührte Gefängnisdireltor ge-
währte die Bitte, und zur Freude der ganzen Bevölkerung
wurde dcr gefürchtete Bandit zu Grabe gclragcn. Da ver-
breitete sich kürzlich dic Schreckensbotschaft: „Parisi lebt,
Parisi treibt wieder scin Unwesen!" Vorerst war die Be-
hörde ungläubig, schließlich lieh sie das Grab öffnen. Das
Grab war leer, Parisi aus dcr Erdc entflohen I Furchtbares
Entsetzen. Doch bald lam die Aufklärung. Dcr Sarg, den
die liebende Braut geliefert, zeigte einen mechanisch zu
öffnenden Seitenteil und von dieser Öffnung führte ein
langer, immer mehr aufsteigender Graben bis zur Erd«
oberfläche, den offenbar die Spießgesellen schon vorbereitet
halten und durch den der „tote" Bandit hinaustriechen

„O Gott — Felix, seien Sie barmherzig, lassen
Sie mich allcin!" schluchzte Kate.

„Armes Kind, ein Paar Minuten müssen Sie mich
noch an Ihrer Seite dulden. Wenn Sie mich dann noch
gehen heißen —"

Stein verstummte für eines Atemzuges Dauer,
ein eigener schwerer, mühsam beherrschter Klang lag
in seiner Stimme, als er fortfuhr:

„Damals, als die Unglückliche in der dunkelsten
Stunde ihres Lebens den unberufenen Zeugen ihrer
Scelentämpfe beschwor, sie zu verlassen, ahnte sie nicht,
wie teuer sie ihm war, ahnte nicht, wie schwer er mit
ihr litt, wie er der Heißgeliebten den Glauben an
Mannesehrc und Manncstreuc mit seinem Herzblut
hätte zurückerlaufcn mögen! Und durch tausend Nüctsich.
ten gegcn edle Freunde gebunden, durste er — durfte
ich nicyt einmal wagen, den ehrlosen Heuchler zur
Rechenschaft zu ziehen, mußte die geballte Faust mit
Gewalt zurückhalten vor einem Schlag in ein falsches
Angesicht."

«Da — da lernten Sie die Unselige verachten!"
stieß Kate in halbersticktem Tone hervor, «die Unselige,
die sich von dcn Licbesschwürcn dcs glcißnerischen Man-
nes betören lieh! Und — o Gott! — daß Scham die
stolze Kätc Ritter nicht tütete, das ist's, was sie nie
überwinden, nie vergessen lernt, was sie oer Liebe eines
Ehrenmannes für immer unwürdig macht."

Mi t sanfter Gewalt zog er ihre kalten, zitternden
Finger von ihrem tränenfeuchten Gesicht, umschloß sie
fest mit beiden Händen und sagte mit überzeugender I n .
nigkeit:

konnte. Jedenfalls war es ihm gelungen, durch Einnehmen
irgend eines Mittels dem lässigen Arzt dcn Tod vorzu-
täuschen.

- - (Hochzeit eines Nabobs.) Kürzlich feierte in Vacs'
madaras dcr junge Ökonom Josef Schneider seine Hochzeit
mit der schönen Marie Müller. Dic Hochzeit begann aw
vorletzten Montag nachmittags und dauerte bis Donners-
tag nachts. Es wurde für 1400 Personen gedeckt; die Gä^
konsumierten einen am Spieß gebratenen Ochsen, gwe>
Stück Jungvieh, acht .Kälber, sechs Lämmer, 650 Günl<'
425 Truthühner, 1200 Hühner, 60 Tauben. 3400 Brote.
4U0 Paket Biskuits. 100 Kilogramm Reis. 60 Hektoliter
Wein und 100 Fah Vier. Die Musik besorgten fünf Ka-
pellen.

— lDes Gatlen Heimlehr nach 35jiihriaer Abwesen-
heit.) Ein merkwürdiger Fall von Wiedervereinigung eines
Ehepaares nach 35jährigcr Trennung kam dicscrtage vol
dem Gerichtshöfe von HuddcrSficld zur Verhandlung, als ^
Iosua Mitchell, ein australischer Farmer, der Ladung we-
gen böswilligen Verlassens seines Weibes Folge leistete.
Frau Elisabeth Mitchell erzählte, sie habe dcn Vellagte"
am 4. Jul i 1874 geheiratet, und sie hätten in Springdale
glücklich gelebt, bis cincs Tages im Jahre 1875 ihr Gatt« !
verschwunden gewesen sei. Er war ohne sichtlichen Grund »
und ohne daß er ihr vorher das Geringste davon mitgeteilt
hatte, nach Australien gegangen und schrieb ihr von dolt
aus von Zcit zu Zeit, bis er ihr schließlich am 4. Mals
1891 einen Brief geschrieben habe. der so schlotz: «Ich S<^
zu dcn Goldgräbern, vielleicht um niemals in die alte Well
heimzukehren." I m November 1910 habe sie erfahren, dab
ihr Gatte in England sei. Aber erst, als er unlängst ihre
Klage zugestellt erhielt, sei er zu ihr gekommen und habe
gesagt, cs gche ihm gut in Australien und er habe eine
Farm. Pferde, Kühe und 200 Schafe; ob sie mit ihm naä
Australien gehen wolle? Da habe sie geantwortet: «Was-
Nach 35 Jahren?" Auf dic Frage dcs Nichters an Mitchell'
ob er Kreuzverhör wünsche, erpiderte er: «Ich möchte incin^
Frau nicht mit Fragen belästigen. Ich bin herübergcloM"
men, in dcr Absicht, sie mit mir zu nchmcn, ich habe i^
schon vor Jahren gcvetcn, zu mir zu kommen, aber ŝ
tonnte sich nicht dazu entschließen, deshalb sandte ich a ^
lein Gcld. AIs ich jcht nach England zurückkam, ging ^
nicht geradcwegs zu ihr, wcil ich befürchtete, die Tür a.e"
wicscn zu bekommen." Frau Mitchell klagte dem Nichts
sic habe während dcr langen Heit wie eine Tretmühle a?
bciten müssc und laum 18 Ml . in der Wochc vcrdicnt. G^
meinsam verließ daS sonderbare Pärchen den Gcrichlssaal-
nachdem dcr Mann dazu verurteilt worden war, 40 ScH"̂  ^
ling im Monat zum Unterhalt dcr Frau beizustellen, fa^
sie nicht einwillige, mit ihm zu reisen.

— (Echte Druckfehler.) Dem „Graphischen Zentral'
blatt" entnehmen wir folgende Original.Druckfchlcr: ^
«Augsburger Abendzeitung" Nr. 280 mcint, daß der frühes
Staatssekretär Tcrnburg lcincswcgs von schwcigsa'
mem Rückgrat sei. — Der «Rostocker Anzeiger Nr. 24s
sagt. indem cr vom Gchär der Ticre spricht: «Es gibt sehl ̂
vicl Tiere, die ein Gehör haben, aber doch nicht Le«t<
von sich geben können." — Der „ilasselcr Stadtanzcisscl
berichtet von cincm Unfall, bei welchem einem Iung^'
welcher sich an einem Ventilator anhalten wollte, ein D" '
m c n g I i c d abgeschnitten wurde. — Die «Husumcr Na«'
richten" Nr. 125 sagen von cincr Aufführung von „Nath<^
dcm Wciscn", daß dcr Titelheld vom Schauspieler A. w"
fe is tcm Verständnis gegeben worden sei. — I m „A"^

, M n n es so wäre, mit welchem Recht dürste ^
dem Gefühl, das mein ganzcs Sein erfüllt, dcn NaN^
,Liebc' geben? Und mit dieser nxchrcn starten i ! ' ^
die Not und Tod überdauert, sollte ich gering von bl
denken, wcil dein arglos vertrauenoes Herz für ku^
Zeit betört worden war? Geliebte, höre endlich auf, '.,
mir einen grausamen Peiniger zu schen, dcr aus 2"'
an deinem Weh in der alten Hcrzcnswunoe rührt.

Sie an sich drückend, fuhr er mit herzberauschen^
Klang in dcr Stimme sort: .

„Hier einzig und allein ist dein rechter Plaj)) ^
halte ich dich, bis mein stolzes Mädchen seinen s p ^
Lippen das ersehnte Wort abgerungen hat." . ß

Als sie noch immer schwieg, fügte er mit besch^
rcndcm Ernst,hinzu: .

„Armes, geliebtes Kind, fällt cs dir so s c l M l / ^
meine Liebe zu glauben? Oder war es ein sinnbelöl^
dcr I r r t um, der mir ein seliges Glück verhieß? Diel
Augenblick fordert Wahrheit! Entweder verbindet
unsere Seelen unlöslich, oder er trennt uns für imn" '
Nun entscheide!" ^

Da schlang Käle ihren Arm um den Geliebten, «Y
erglühendes Antlih an sein Herz pressend, hauchte l
kaum verständlich: „Ich liebe dich mehr als alles in " ^
Well!"

Von wunderbarem Glücksgcfühl durchsch"".^
ruhtc sie an seinem Herzen. Voll Wonne erhob ! " ' / < , ,
Augen zu des Geliebten Angesicht und stammelte zärU'cv

„Du Guter — Einziger! Nimm deine Kate p
— dein für immer!"
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lanöblatt aus Böhmen" Nr. -17 lesen wir über die .Haltung
d« russischen Behörden beim Tode Tolstojs: Vis jetzt ist
»och lein Geistlicher im Stcrbezimmcr erschienen und auch
tcin Traucrgottcsdienst v e r u n s t a I t c t worden. -^ Der
Landesverband evangelischer Arbeitervereine wünscht, wic
ni der „Leipziger Zeitung" Nr. 26N gesagt wird, daß die
Einsuhr von l i e b e n d e m Vieh in größerem Umfange
nlö bisher zugelassen werde. — Die „Baseler National-
^ . tung" vom «. Oktob. sagt in einer Erzählung, daß Lots
Weib in die berühmte S a l z s ä u r e verwandelt worden
sei. - D i e „Darmstädter Zeitung" Nr. 215 berichtet von
dem Jubiläum des hessischen V ü h n c n z ü ch t c r v c r -
e i n e s . Die „Nixdorfcr Zeitung" Nr. 265 enthält cine
Bekanntmachung des Polizeipräsidenten, wonach unter den
N n k e n eines Molkereibesihers in Berlin eine Maul . und
Mauenseuche ausgebrochen ist. ^ I m „Neuen „Wiener
Tagblatt" vom .1. Oktober werden zwei intelligente Frau-
I'.n nnt guicn U m f a n g s f o r m e n a l s Verkäuferinnen
gesucht - I n der „Vreisgaucr Zeitung" Nr. 28« wird in
"nem Artikel „Weihnachten vor .10 Jahren" gesagt: „Dann
M'ig 3 in die Vetten. die mit molligen D a m e n ausgcpol«
Ucrt und nnt seidenen Überzügen versehen waren. - Laut
„Hann. Tageblatt" Nr. 239 hat ein Abgeordneter im Reichs-
tag aesagt: Auch in der Marinevcrwaltung kann g c f p a ß t
werden.

LM- und Provillzial-MchmM
— <Vom Iustizdienste.j Scinc ExzcNenz der Justiz,

minister hat versetzt: Den Nezirksrichter uud Berichts-
vursteher Dr . Mar. H a u t s c h in Murau nach Villach;
d̂ e ttlchtcr Richard S c l l e y in Lichtenwald nach
Schönstem, Dr . Fran.) ? i h e r in Drachenliurq. Duttur
^oyann T c r i n . r in Cchünstein und Dr . Friedrich
M a r i n , t jch in Pctlau nach (5il l i ; D r . Autun ^ l ' .
m a li n >n ,«lddach und T r . Karl ^ ß l e i b in Kind-
l'erq zum Landessserichte in Graz; D?. 'Xusef F i sch i n .
N e r ,n Oderbnrq nach Lichlenwald und Dr . ^uscs M i l .

e r i.i Ei uölvald „ach Feldbach; verl iebn ^lichter.
eilen an bestnmnlen Diensturlen: dcu Nichiern drs

G a er Oderlandc^er,chtssprcnqcls. und zlvar: dem
Antun Z d u l . e l m Tüsfer. dem Nndulf ^ r i ^ e t in
^ r lach und dem Franz T i l l e r in Obcrbnrq und
^ ? m.<)""' ^"ndesqcrichtsrat den Slaaiöanlvalt
s i lver Nitter von S tä h I i n q in Leuden snr Graz;
^ll ^andesqer.chlsrätcn und Vezirtcjsterichtsuurstchern
dlc Bez,rlsrlchier und Gerichlsuurst'ehcr Dr . Josef
^ r u b c r ln Cderslein, Franz N e l a r in Nenmarkil,
Hr. Antun . h o h e n b u r z i c r in Vrnck an der M n r
nnd Antun G r a n n e r in Greisenvnrqi zli Bandes-
qrrichtsräten ^ie Nezirtsrichter Franz J a n t sch in
.^laqensnrt »nd Dr . Karl H o ,"> e v a r in Marbnra,, end»
lich zum Landesqerichtsrate nnd Vezirls^-richtsvursteher
den Nezirlsrichter nnd Gerichlsliursteher Dr . Franz
Z a n s s q c r in Nuhilsch, sämtliche unter Velassnnsi in
ihrcn Diensturten- zun, Vezirlsrichter dcn Nichicr
T r . Paul K l c m e u t sch i t sch in Klaqcnsurt an sci°
»ein Diensturte; zn Vczirlsrichtcrn und Gerichtsvur«
slchcrn die Nichter Dr . Nichard Tschech in Ci l l i siir
^ülkermarlt und Dr . Geurq v. N a <"-i 5 in (5illi für Gu.
uubi«'.- zn Nichtern die Austn l lanw. Ma^r F u n l a u a
N>r oen Grazer Oucrlandcssserichtssprcnstel, D r . ^oscf
^.u m b a t für Drachenbur^,'Nnd. (5dl. o. K r a u s 1 für
^lndberq. Dr . Iuhann G r u l) n, a n n für dcn Grazer
^berlanoes^erichtsspreuqel, D r . Karl K n r u i q sür
^ t . Leunhard in Steicrmark, Antun O h m - I a u u -
Ich u w s l y Ni l tcr dun W i s ch e h r a d für den" Grazrr

Dr . I n l i n s P i e r i n a. e r
!ur ^i l i lswald nud Franz Z e c h n e r für den Grazer
^ ^rlandesqerichtssprenqcl.

. " («om Stantspulizcidicnstc.) Scinc Exzellenz der
"nnfter des Innern hat die Polizcitommissärc Dr. Emil

^ ^ cchi „ j und Dr. Alois G n st i n zu Polizci-Obcrlom-
"ussnrcn im Stande der Polizcidircktion in Trieft ernannt.

- lAus der Lnilmcher Diözese.) Der vom fürstbischöf-
l'chcn Ordinariate herausgegebene OlUnw^u« (^ , - i i,«>
>'nl<! nn»0 U»11 ist soeben erschienen. Wir entnehmen ihm
Wlgendc Daten: Die Diözese umfaht das Herzogtum Krain
mit u02.8,3 katholischen Einwohnern. I n administrativer
-)"chchl wird sie in fünf Archidiakonale nnd 22 Dekanate
^ttnctellt. und M a r : I.) Archidiakonat Stadt Laibach;
^ 'lrchidiaiunnt Obcrkrain mit dcn Dekanaten Altlacl.
- rainburg. Nndmnnnsdorf und Stein; 8.) Archidialonal
'Neifnu" ̂ ' " ^ ^ ' " Dekanaten Adelsbcrg. Dorncgg. Idr ia .
trni.l m't k " ^ ""^ ^ ' " " 'b '> -̂̂  ^'lrchidiatonat Mittel-
r^in Mor" ^ " " ' " ^ ' " ^ ' ^ ^ lLand). Li t lai . St. Ma.
train mit d " ' ^ ^bl'rlaibach: 5.) Archidialonat Uiitcr.
wert. S e i s e n b ^ ^ " " ' " Gottschee. Haselbach. Rildolfs-
Wt :^1 Secll '"'^ch 'lnd Treffen. Dir Diözese

mcherdem best h ^ i m ' ' ? " . " " ' " ' " ^ " "ostertirchen;
jterstellen sind Mcmis < ' " ' ' " " " ' " " " ^ " ' ^ ^ " "
2W Pfarrer. 1 " Kapitulare.

Posituren. 2.5 > w p l ä n 7 ^ . ^ " " ' ' " " ' " " " ^ " ' " ^ ' '
D e r z e i t m ' b e ^ ; ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
turcn-, W .^aplane -, ss ^viis,«, « ^ <" «, c- .
., „ s ' <>rut)mcsser. und 17 Benefiziaten-
stellen zu ammen 159 P,st,., .̂ , ^e r .Merus besteht aus
d.'.n Fürstbischöfe 17 Xtapitularen. 436 Seelsorgern. 0N
^neftcrii in weltlichen Anstellungen. 61 Pensionisten. 1«
" " w h a l b der Diözese lebenden, i« f,,„,den Diözese.i an-
^hörigen Priestern und 1W Ordensgeiftlichen. zusammen

aus ?l>l! Personen. Der Senior nnler ihnen ist der in ,
Unler.Fcrnit lebende pensionierte Pfarrer und Jubel-
Priester Balthasar V a r t o l . geboren zu Sodcrschih am
6. Jänner 1821. Sechs andere Priester haben das «0. Le-
bensjahr bereits überschritten. - I n den Klöstern leben
als Ordcnöpricster 10 Zisterzienser in Sittich, 33 Kartäu-
ser in Plctcrjach. 47 Franziskaner in Brezjc, Laibach, Rn-
dolföwert. Stein nnd Waitsch. l̂  Kapuziner in Vischoflael
und Gurtfeld. 1 Barmherziger Bruder in Kandin bei Nil-
twlsswert, U Iefuiien und !» Lnznristen in Laibach, 13
deutsche Nitterordcnspriester in Laibach und in Untcrtrnin,
12 Salesiancr in Kroiscncck bei Laibach und in Naona an
der Save. Aus dem Laicnftandc leben in den .Mustern
13 Zisterzienser. 35 Kartäuser, 32 Franziskaner. 3 Jesui-
ten, !» Lazariften, 4 Snlesianer und 17 Barmherzige Brü-
der, dann 150 Ursulinerinnen, 15 Karmelitcrmncn, 305
barmherzige Schwestern. «1 Schulschwestcrn und 7 barm-
herzige Schwestern vom Heiligen Kreuze. — Auher den
oben ausgewiesenen katholischen Einwohnern leben in
Krain ungefähr 3W orientalisch Katholiken, bei 29N
nicht nnierte Griechen, gegen M0 evangelifchc Christen nnd
beiläufig 145 Israelite,,. - I n der Laibacher Diözese sind
im Jahre 1l)10 21 Priester gestorben. (?.

<Dnü 35. Gli lndunMcft dc3 slovenischcn akadc
misch-tcchnischen Vclci,,cö „Trinlnv".) Auf die konstituie-
rende Versammlung des Verbandes Alter Herren des
..Trisslav", über die wir gestern berichteten, folgte nach'
mittags im grossen Saale des Hotels Tivoli ein Festbankett,
woran über 100 Personen teilnahmen. Die Alten Herren
hatten sich in stattlicher Anzahl cingcfundcn. die Laibncher
Damenwelt war durch die Frauen Dr. T a v ^ a r und
H u d o v e r n i k repräsentiert; Herr Dr. T a v ö a r und
Herr Dr. T r i l l e r vertraten die national-fortschrittliche
Partei, Herr Mcgicrnngsral S e n e l o v i ^ dcn Cyrill-
uud Methodverein. Tnrch Abordnnngcn waren die am
Gründungsfeste teilnehmenden akademischen Vereine ver-
treten. Nachdem der Festredner. Herr Z u p a n ä i 5 . ein
Bild der 35jährigen Tätigkeit des „Triglav" entrollt, spra-
chen im Verlaufe des Festbantcties Frau Dr. T a v ^ a r ,
Herr Dr. T r i l l e r . Herr Regierungsrat S c n e k o v i 5
und Herr Professor Dr. I l c 5 i ö. Alle Toaste fanden be-
geisterte Aufnahme und wurden von einzelnen Sprechern
ans der Ncihe dcrStudentenschaft erwidert. Den Höhepunkt
erreichte die Festslimmung, als Herr Professor P e r u ö c t .
einer der Gründer des „Triglav". das Wort ergriff, um
vergangener Tage zn gedenken. Nachdem noch Herrn iur. M.
N n g l i 5 der Dank für seine Mühewaltung ausgesprochen
worden wnr auf feinen Schultern hatic fast die nanze
Last der Festveranstaltungen gelegen ^ und die zahlreichen
eingelaufenen Telegramme verlesen worden waren, wurdc
das Bankett nach 5 Uhr nachiniitags geschlossen. Abends be»
gaben sich die Festgästc ins Theater, wo ihnen zu Ehren
die Operette „Varon Trcnk" aufgeführt wurdc. Der spätere
Abend versammelte sie wieder im grohcn Saale des „Na-
rodni Dom" zu einem Fcstuallc. Der Prachtsaal der (,'ital-
nica hatte selten eine so gewählte und so animierte Gesell-
schaft gefchen. Vor Eröffnung des Balles wurdc in fest-
lichem Zuge. zu dem sich Alte Herren und altivc „T r i -
glavancr" gereiht hattcn. das Vcrcinsbaiincr in den Saal
gebracht, wo Frau Dr. T a v ä a r inmitten eines eleganten
Damenzirtels Anfstellnna, genommen hatte, um das Tr i -
glavbanncr mit einem neuen Bande zu schmücken. Nach die-
sem Festakte wnrdc der Ball durch eine Polonaise eröffnet,
woraufhin fich jnng und all dem Tanzvergnügen hingab.
I n den Scitcnlolalitälen aber entwickelte sich ein lustiges
studentisches Treiben; Gesang. Wch und M l mengten sich
in die Auffrischung von Anekdoten ails den glückseligen
Ttudentenjahrcn. Der Ball war ungemein gut besucht (die
erste Quadrille tanzten 120 Paare, die Veseda W Paare)
und hielt die Gesellschaft bis in die vorgerückten Morgen-
stunden beisammen. Es beehrten ihn Herr Lnndcspräsidcn!
Freiherr von S c h w a r z m i t Herrn Hufrat Grafen C h u -
r i n s l y . Seine Exzellenz Herr .Feldmarschallentnant
K u s m a n e t , Herr Finanzdircttor Hofrat K l i m e n t .
Herr «andesregierungsrat Nitler von L a s c h a n . Land.
tag^abgeordnetev Dr. T a v ö a r u. a. mit ihrem Befuchc.

lMuscalvcrein fi ir «rain.) I m Lefesaale des Lan-
desmnscumö „Nudolfinum" fnnd gestern abends die dies-
jährige Hauptversammlung des Muscalvcrcincö für Krain
stall. Vercinsprnsident, Landrsschulinspeltor L c v e c . er-
öffnete die Versammwng mit einer längeren Ansprache
und konstatierte vor allem, daft der Verein zwar langsam,
aber stetig fortschreite und in den Ichten zwei Jahren an
hundert neue Mitglieder gewonnen habe. I n der allcr°
nächsten Zeit erhalle der Verein im Üandesmuscum ein

. rigenes Lesezimmer, wo dcn Mitgliedern die reichhaltigen
! Publikationen, dic dem Vereine im Tauschwege zukommen,
zur Verfügung stehen. Leider werde ein noch grotzcrer Auf-
schwung des Musealvcrcincs durch datz vor Jahren entstan-
dene Defizit wesentlich behindert, weshalb die Vercinslci-
wng, bestrebt sein müsse, dieses Hindernis so bald als mög.
lich aus dem Wege zu schaffen. Der Präsident sprach der
t. l Unlerrichtsvcrwaltunn und dem trannschcn Landes-

! ausschusse für die dem Vereine zuaewcndetcn Subventio-
nen den. Mufealdirektor für das freundliche Entgegen,
kommen sowie überhaupt allen Faktoren, welche die Inter-
essen des Muscalvereineö in irgend emer Weise gefordert

, habcn, den wärmsten Dank aus und gedachte schließlich in
pietätvoller Weise der verstorbenen Vercinsmitglieder Prof.
Josef Apih und Pfarrer I . A^man. Die Versammlung
ehrte dercn Andenken durch Erheben von dcn Sitzen. Ver-
einssetretär Professor Dr. llcrl erstattete sodann den Re-
chenschaftsbericht für das abgelaufene Jahr und machte
zunächst die Mitteilung, day, das Lesezimmer des Museal.
Vereines bereits eingerichtet sei und vom 1. März an den
Mitgliedern zweimal wöchentlich (Dienstag von 2 bis
-1 Uhr und Donnerstag von -! bis tt Uhr nachmittags! zu-
gänglich sein werde. Das Vercinöorgan „Carniola" finde
im Publikum freundliche Aufnahme nnd es sei die Hoff-
nung nicht ungerechtfertigt, daß sich die ..Carniola" mit der
Zeit zu einem Sammelpunkte unferer Heimatforscher aus-
ssestallen werde. Die Anzahl der Vcreinsmitglicdcr bezif-
fert sich derzeit auf 305 ordentliche, 3 Ehren- lind 2 korre-
spondierende Mitglieder. Die Nedaltion des Vercinsorgans
besteht nunmehr aus drei Mitgliedern, wodurch u. a. auch
cinc größere Mannigfaltigkeit des gebotenen Lesestoffes er-
zielt wurde. Prof. Dr. Ccrl gab schließlich dem Wunsche
Auödrnct. daß sich unsere Gelehrten und Forscher in noch
größerer Anzahl um die „Carniola" scharen mögen und
daß diese zn einem Zcntralorgan für alle werden möge. dir
sich auf den, Gebiete der Heimatkunde betätigen. Der Äe^
richt des Vercinssckretärs wurde genehmigend zur Kennt-
nis genommen, desgleichen der Bericht des Vcreinslassiers
Prof. Milan P a j k , welchem über Antrag des Ncchnungs
revisors P o d t r a j ö c t das Absolutorium erteilt wurde.
I u Rechnungsrevisoren für das laufende Jahr wurden
Tüdbahnoffizial P o d k r n j 5 e l und Pfarrer V r h o v -
n i t wiedergewählt. Prof. Dr. S a j o v i c brachte sodann
im Namen des Vcrcinsausschusses den Antrag ein. txch
Schulrat Prof. Alfons P a n l i n in Würdigung seiner
hervorragenden Verdienste auf dem Gebiete der Naturfor-
schung ,̂ um Ebrenmitglicdc des Muscalvercines ernannt
werde. Der Antrag wurde unter lebhaften Bravorufen ein-
stimmig zum Beschlusse erhoben. Offizial P o d t r a j ö e l
crbat sich schließlich Aufschluß darüber, ob die seinerzeit von
Pfarrer Vrhovnil angeregte Gedenktafel an Valvasors Oe-
burtshause in Laibnch der Verwirklichung näher gerückt sei,
worauf Präsident L c v r c erwiderte, daß die Vcrcinsmittel
eine Realisierung dieses Projektes derzeit leider nicht ge-
statten. Nachdem Herr P o d k r a j ö e t noch die Nrstau-
rierung des verfallenen Grabdenkmals des verdienstvollen
heimailichen Schriftstellers und Historikers Linhart an-
geregt hatte, wurde die ziemlich gut besuchte Gcncralver-
snnnnlnna vom Vorsihcndcn nm halb K Uhr abends ge-
schlossen.

- (Der Verein der Ärzte in Kram) hält Freitag, dcn
24. o. M., nm 7 Uhr abends im Hotel „Tra tn i l " seine
außerordentliche Hauptversammlung ab. Tagesordnung:
1.) Mitteilung des Vorsihcndcn. 2.) Verteilung der Unter-
stützungen ni,3 der Dr. Löschner Mader-Tliftnuc,. 3., An
träge der Mitglieder.

— (Verein der Hrztc in Krnm.) ^ l i ^reiw^, ^ "
24. d. M., die außerordentliche Generalversammlung zwecks
Verteilung der Dr. Löschcr-Mader-Stiftung stattfindet, ent-
fällt diese Woche die kollegiale ,^ufammcntunft.

<Das Maslcnfeft des „Vlavec",) das unter dem
Tilcl „Großer Fafchingslorso" nm Faschingssonntag im
Hulel „Union" stattfindet, wird auf dem pväch:.,. ausge-
schmückten Martlplcche die verschiedensten Verehrer <.'s
Prinzen Karneval sowie Vertreter zahlreicher Nationen in
Volkstrachten vereinigen. Auch die lrainischcn Salongifferl
entsenden eine größere Deputation zum Feste. Das Ta«»
l'urnschcnorchcstcr alls Babincn Greda trifft am Sonntag
in Laiback ein, während sich die ^igeuncrmusik schon einen
Tag zuvor in üaibach cinfindcn wird. Gleich anderen
Vereinen hat der Verein „Slavec" auch heuer von persön-
lichen Einladungen Umgang genommen.

(Tic Filiale des Clovcnischrn Alpenverlincs in
Krainlmrn) hielt kürzlich unlcr dem Vursihe des Herrn
Professors Anton Hu p a n ihre Vollversammlung ab, an
der gegen 30 Mitglieder teilnahmen. Der Vorsitzende warf
einen kurzen Rückblick auf die Vcreinstälialeit im avgelau,
fenen Geschäftsjahre und gedenkt vor allem der Eröffnung
der von der Krainburger Filiale erbauten Prc5cientmttc
auf dem Stol. die in Anwesenheit einer tauscndköpfigcn
Menge am 31. Ju l i v. I . ihrem Zwecke übergeben worden
war. Dem Kassenberichte des Herrn Janlo R o z m a n zu-
folge belicfcn sich die Einnahmen auf 423? l< 43 1,. die
Ausgaben auf 4013 X 43 IV, das Vcreinsbcrmiigcn belauft
sich nach Abschlag der Passiva in der Höhe von 4157 K
auf 895s) X 5>4 li. Sodann folgte ein sehr ausführlicher
Tätigkeitsbericht, den an Stelle des nach Laibach versetzten
Sekretärs. Herrn Professors Josef Bui:ar. dessen Sicllver.
lreler, Herr Dr. Josef K u 5. n r . erstattete. Die Wablen
in den Ausschuß ergaben folgendes Resultat: Anton Z u -
p a n . t. t. Professor, Obmann; Ferdinand P o l a l , Bür.
germeister, dessen Stellvertreter; Dr . Josef K u 5 a r . Ad»
volat. Säiriftführcr; Janlo R o z m a n . Kassier; Doltor
Simon D o l a r , Janlo M e d e n und Franz Z a v n i l ,
Ausschußmitglieder. Beim Allfälligcn wurdc über An-
trag des Herrn Bauratcs B l o u d c l der neuaewählte Ob-
mann, Hcrr Professor Anton Z u p a n . in Anerkennung
seiner großen Verdienste um die Filiale einstimmig zum
Ehrcnmitglicde ernannt. ^.
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(Gesellschaft »,m Silbernen itreuze, Zweinverein,
^aivach.) Die konstituierende Vcrsammlulig des Zweig« !
oercines wird Montag, dcn 27. t>. M., nachmittags um
i Uhr im Äibliothckssaalc der t. l . Landesregierung (Zu-
gang von der Simon-Gregor^iä-Gasse), 2. Stock rechts,
Tür Nr. 21, stattfinden. Die geehrten Herren Mitglieder
und alle, die dcm Zweigvcrcine in Anbetracht seiner so
menschenfreundlichen Aufgabe, nämlich den vom dreijähri-
gen Militärdienste, von Waffenübungcn oder von Mobil i-
sierungen heimkehrenden Landeskindcrn eine Arbeitsgele'
«jcnhcit zu verschaffen oder sonst eine Förderung angcdeihcn
zu lassen, beizutrctcn wünschen, werden gebeten, vollzählig
erscheinen zu wollen. — Der vorbereitende Ausschuß.

lTllnztränzchcu der Idrianer Nealfchiller.) Die
diesjährigen Tanzübungen der Studenten der obersten zwei
Rcalschulllasscn wurden am verflossenen Samstag durch
cin sclzr glit besuchtes und geschmackvoll vcranstaltctcs Tanz-
tränzchen in dcn Räumen der „Narodna <^italnica" ge-
schlossen. Herr Tragotin L a p a j n c . der dcn Tanzuntcr-
richt geleitet hatte, wurde in der Mitternachtspause ein
prachtvolles silbernes Ranchservicc überreicht. Nach der
ersten, von 22 Paaren getanztcn Quadrille erhielten die
Damen allerliebste Älumensträußchcn zugeeignet. T ie Ver-
anstaltung beehrten u. a. die Herren Rcalschuldireltor
'Dr. B e u k . Landesgerichlsrai S t u r m . Bürgermeister
5 e p c t a v e c , Notar P c g a n , Apotheker P i r c , Kauf-
inann und Besitzer Valentin L a p a j n c . Vergarzt Doktor
P a f t c i , Bcrgoffizial V i d i c sowie fast sämtliche Pro-
fessoren der Idrianer Oberrcalfchule mit ihrem Besuche.

(Gschnasavcnd.) Die auf dem Gschnasabend mit
^re^en bedachten Damenhüte bleiben durch etliche Tage
m Schaufenster der Firma E. Stückt am Kongrctzplatzc

zur Besichtigung ausgestellt.
- (Siidbahn und Wintersport.) Einem langjährigen

Wunsche der Wintersport-Interessenten zufolge hat die
Südbahndirellion verfügt, das; auf ihren österreichischen
Linien im Lotalvcrtehre nunmehr auch Skeletons und
VobsleiMchlittcn zur Beförderung als Reisegepäck nach Zu-
lässigleit des Laderaumes aufgegeben werden können. I m
Verkehr mit anderen Bahnen sind jedoch auch weiterhin nur
ein- und Zweisitzige Rodeln «Handschlitten) zur Aufgabe
als Reisegepäck zugelassen.

* (Zur Bollsbewelinnn in Krain.) I m politischen Be-
zirke Radmannnsdorf (29.448 Einwohner) fanden im vier-
en Quartale v. I . L5 Trauungen statt. Die Zahl der
Geborenen belief sich auf 31«, die der Verstorbenen auf
210. darunter W l inder im Alter von der Geburt bis zu
5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreichten
: « . von über 70 Jahren 28 Personell. An Tuberkulose star«
uen 32. an Lungenentzündung 13. an Diphtheritis 1. an
Masern 22, an Scharlach 1, an Typhus l , an Dysenterie
!, durch zufällige tödliche Beschädigung 5 und durch Selbst-
^,mrd 4 Personen; alle übrigen all sonstigen verschiedenen
Krankheiten. Ein Mord oder Totschlag ereignete sich nicht.
I m ganzen Kalenderjahre 1810 fanden 248 Trauungen
statt. Die Zahl der Geborenen belief sich auf 1298, die der
Verstorbenen anf 837, darunter 344 Kinder im Alter von
der Geburt biö zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu
'70 Jahren erreichten 154, von über 70 Jahren 140 Per-
sonen. An Tuberkulose starben 158, an Lungenentzündung
N», an Diphthcritis 2, an Masern 27, an Scharlach 14,
„in Typhus 4, an Dysenterie 2, an Brechdurchfall 1, durch
zufällige tödliche Beschädigung 18, durch Selbstmord 5 und
öurch Mord und Totschlag 3 Personen; alle übrigen an
sonstigen verschiedenen Krankheiten. —r.

- (Österreichischer Taubstummenlehrertaa..) Am 18.
ttnd 19. Apri l d. I . wird in Wien der Vierte allgemeine
österreichische Taubstummenlehrertag stattfinden. Um den
Tanbstummenlchrern Gelegenheit zu geben, dcn Beratun-
gen beizuwohnen, hat die Untcrrichtsvcrwaltung an alle
Landcsschulrätc einen Erlaß gerichtet, in dcm sie ihre Zu-
stimmung dazu erteilt, das; für alle hiebei in Betracht kom-
menden Schulabteilungen die heurigen Osterferien bis über
den 19. Apri l verlängert werden. Zur Beratung werden
folgende Gegenstände gelangen: ..Die Erziehung schwer-
höriger Kinder in dcn ersten Lebensjahren" (Referent
Dr.̂  R. Imhofer. Prag), ..Die Anatomie des Gehörorgalls"
(Referent Universitätsprufcssor Dr . G. Alexander. Wien),
,.Tic Pastoricrung der Taubstummen" (Referent Msgr.
Obcrhumcr, Wien), „Die Stellung des Sprachfurmen-
llntcrrichtes im künstlichen Lautsprachunterrichte der Taub-
stummen" (Referent Baldrian. Direktor der Landcs-Taub-
stummenanstult in Wicner-Ncnstadt), ..Gewerbliche Fort-
bildungsschulen für Taubstumme" (Referent Taubstummen-
lehrer Versohle, Wien), «Die Fürsorge der Taubstummen-
anstalten für die aus der Schule entlassenen Zöglinge"
(Referent Taubftummenlchrcr Fricdl. Wien). „Die Taub-
stummen-Unterrichtsmethode in den Lehrer- und Lehro
rinnen-Bildungsanstaltcn" (Referent Taubstummenlehrcr
Druschba, Wien).

— (Influenza in Ibr ia.) Infolge der ungesunden
NetterverMw'He ^ anä) m H'or'ia eine faft epidennc-
cirtiac Verbreitung der Influenza gu beobachten. Sehr un-

(Verhaftete Kinbesmördcrin.) Sonntag früh
wurde in einem Hause in Trieft auf einem Fcnstcrbrettc
die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden. Die
Mndcsmördcrin wurde in der Person der 22jährigen I o -
scfinc V ajec aus Podtraj bei Luitsch ausgeforscht. Sie gab
an, das; das Kind tot zur Welt gekommen sei.

(Angebliches Maubattcntat.) Wie aus Adelsbcrg
berichtet wird. begab sich am l5. d. M. der mit dem Tricstcc
Eilzugc in St. Peter angekommene Besitzer und Vieh-
händler Josef Kalu ia aus Narein. der »lach abgcwickeltcn
Geschäften in Trieft einen Barbetrag von 1052 Kronen in
einer Ledcrbrieftafchc in der Brusttasche der Weste trug,
um zirka 11 Uhr 25 Minuten von St. Peter nach Narcin.
Zirka 500 Schritte vor Narein sprang aus einem Gebüsche
ein Mann auf ihn los, versetzte ihm einen Schlag über dcn
Kopf, so daß er zu Boden fiel und beraubte ihn der Var-
schaft. worauf der Täter die Flucht ergriff. Kaluga wi l l
i l l dem Täter einen ihm bekannten Besitzer aus Narem
erkannt haben. Der angebliche Täter wurde voll der Gen-
darmerie verhaftet und dem Bezirksgerichte in Adclsberg
eingeliefert. Er leugnet jedoch entschieden, die Tat egabngen
zu haben.

(Schwere Brandwunden.) Der Fabritsarbeiter
Franz Vrojan aus Mojstrana entfernte sich kürzlich zu
Hause nnf einen Moment aus der Küche uud ließ sein 2 ' / :
Jahre altes Töchterchen allein zurück. Das Kind troch auf
einen Sessel, von da auf deu Tisch und warf dort eine
brennende Kerze um. Die Kleider fingen sofort Feuer und
in wenigen Augenblicken stand das Kind in hellen Flam-
men. Auf dessen Geschrei kamen sofort die Eltern herbei
und löschten die brennenden Kleider. Das Kind mußte
mit schweren Brandwunden ins Landesspital nach Laibach
gebracht werden. ^ .

(Leichenfund.) Am 20. d. M . wurde am rechten
Saveufer nächst Podgrad die Leiche eines 45 bis 50 Jahre
alten Mannes angeschwemmt aufgefunden. Die Leiche ist
schoil start in Verwesung übergegangen nnd mns;te längere
Zeit im Wasser gelegen sein. Der Verunglückte, dessen Iden-
tität nicht festgestellt werden konnte, dürfte der Kleidung
nach dcm Ardcitcrstande angehört haben. Die Leiche wurde
in die Totentammer nach Mariafeld überführt. ^ .

(M i t der .ftohlcnfchaufel.) Der Fabriksarbeiter
Josef Bencina geriet am 17. d. M. bei der Arbeit in der
Iosefstalcr, Papierfabrik mit dem Fuhrmanne Johann
Grad i i l einen Streit und versetzte ihm mit einer Kohlcn-
schaufcl einen Schlag ins Gesicht. Hiebei wurde dcm Grad
die Unterlippe durchgeschlagen. / .

(Diebstälile.) I n der Nacht auf den 5. d. M . schlich
sich ein unbekannter Dieb in das Schlafzimmer des Anton
Mart iö in Krainburg ein und entwendete aus einer
Schachtel eine silberne Tulauhr, zwei goldene Ringe, ein
Doublearmband, eine goldene und vier gewöhnliche Kra-
wattcnnadeln. - Weitcrs wurde dcm Südbahnbcamtcn
Andreas Kcr^mnnc in Untcr-5i5ta aus unversperrtem Vor-
zimmer ein dunkelblauer Winterrock, in dessen Taschen sich
ein weißes Sacktuch mit dem Monogramm ,.D. W." und ein
Paar braunlcderne Handschuhe befanden, durch einen un-
bekannten Täter gestohlen. — Vor kurzem wurde in die
versperrte Wohnung der Mar ia Vrhovec in Lutovitz, Ge-
meinde Log, während sie beim Gottesdienste weilte, ein-
gedrungen und ans einer blcchcrncn Büchse ein Geldbetrag
von l(i K entwendet. ^

- («erhnftunn.) Der 27 Jahre alte Arbeiter Johann
Mrat aus d'epovan im Küstcnlandc tam am 18. d. M. zu-
fällig dazu, als eine Gendarmerie-Patrouille die Arre-
tierung einer Person in der Grünen Grube vornahm. Er
mengte sich sofort ein und äußerte sich zu der Arretierten:
„Bist du dumm; warum läs'.t du dich arretieren" u. dgl.
Da er trotz wiederholter Aufforderung voll seiner Einmen-
gung nicht abstand nnd auch seinen Namen nicht nennen
wollte, mus;te er das Schicksal der Arretierten teilen. Er
wurde ebenfalls verhaftet und dem Gerichte eingeliefert.

* (Der Poljana-Detettiv.) Unlängst kam es in einem
Gasthausc an der Poljanastraße zwischen einem Schuh-
macher nnd einem Arbeiter zu einem Wortwechsel. Weil
der Knecht dcn Schuhmacher als den Poljana-Detcktiv, be-
zeichnete, gerieten die beiden so hart aneinander, daß ein
Sichcrheitswachmann herbcigernfcn werden mnßte, um sie
zu trennen. Der Poljana-Detektiv hatte einige Kratzwunden
im Gesichte erhalten.

* (Zwei kleine Ausreißer.) Dem am Sonntag nach-
mittags hier angetommenen Untertrainer Postzugc ent-
stiegen auf dem Untcrtrainer Bahnhöfe ein zwölfjähriger
Bauernjunge und ein 13jährigcs Mädchen. Wegen des auf-
fallenden Benehmens hielt sie dcr diensttuendc Sichcrheits-
wachmann an und stellte sie zum Amte. Die beiden cr>
zählten, sie seien Geschwister und hätten ohne jeden Grund
das Elternhaus verlassen. Die kleinen Weltbummlcr wnr-
den unter Begleitung in ihren Heimatsort instradicrt.

-- ( I m städtischen Echlachthausc) wurden in dcr Zeit
vom 5. bis 12. d. M . 75 Ochsen, 12 Kühe, 2 Stiere, wei-
ters 33? Schweine, 114 Kälber, 29 Hammel und Vöckc sowie
54 k'^e h < M a ö ) ^ . überwes wurden ';n ftcMo.öMern, Hu.
stanöc 6 Schwcinc, 1? Kälber ,mi» 3 Kitzc ,lcbst 440 Kilo-

* (Ein Schlag, mit einer Weinflasche.) Sonntag nach f
Mitternacht gerieten in emem Gasthause an der Poljana<
straße ein FIcischcrgchilfc und ein Knecht in einen Streit,
in dessen Verlaufe dcr Fleischcrgchilfe mit einer Wein- .
flaschc einen solchen Schlag erhielt, daß er an dcr linken
Wange eine vier Zentimeter lange Schnittwunde erlitt.
Nach Anlcgnng eines Notvcrbandes in dcr dortigen Sicher«
heitswachtftubc begab sich dcr Schwerverletzte ins Kranken»
haus.

* (Ein yianac.) Als kürzlich ei» städtischer Arbeiter
mit dem Reinigen der Martinsstraße beschäftigt war. warf
ein zwölfjähriger Knabe absichtlich einen Stein gegen ihn
und brachte ihm oder dcm linken Auge eine bedeutende
Verletzung bci. Der Range wurde, durch die Polizei aus-
geforscht.

* (Verlmftunn eines a.cwalttätia.cn Ezzcdenten.) Als
dicscrtaac der 29jährigc Knecht Jakob I e r i n aus dem Stei-
ner Bezirke nachmittags i l l der Sternallce sang und
jauchzte, crmahnte ihn ein Sichcrhcilswachmann zur Ruhe»
Dcr clwns angeheiterte Mann ging zwar weiter. er.zcdicrtc
aber absichtlich derartig, daß ihn dcr Wachmann verhaftete.
Jetzt packte dcr Knecht mit der einen Hand dcn Sicherheit^ >
Wachmann an der Brust, während cr ihm mit der anderen
seinen am Arme getragenen Rock um dcn Kopf schlug. Der
Sicherheitswachmann ergriff ihn am Arm, wobei beide zu
Boden stürzten und der Exzedcnt auf dcn Wachmann zu !
liegen kam. Nur mit der grüßten Anstrengung befreite sich 5
letzterer aus seiner fatalen Lage. Dcr Verhaftete wurde
wegen öffentlicher Gewalltätigteil dem Landesgcrichte ein-
geliefert.

* (Ein Hiilmcrdicli.) Unlängst wurde dcr 10jährige' .
nach Kompoljc. Bezirk Gurkfeld, zuständige Taglühncr Vik-
tor Vidmar auf dcr Südbahnstntion beim Stcinlohlcndiel>< i
stähle ertappt und einem Sicherheitswachmanne übergeben.
Das Polizcidepartement lcitctc übcr dcn Verhafteten Er-
hebungen ein nnd brachte in Erfahrung, daß sie es mit
einem frechen Diebe zu tun hatte. Während einer kurzen
Dienstzeit an dcr Maria-Thercsien-Ttraße hatte Vidmcic
seinem Dicnstgeber. einem Großfuhrmanne, einen Riemen,
ferner drei größere Hühner entwendet. Als cr dicnstlos
wurde, hielt cr sich bei einem Taglühncr an der Radchty-
straße auf, zu dcm er die Hühner brachte. Nachdem diese
geineinsam verzehrt worden waren, holte der Bursche aus
der Nachbarschaft noch zwei Hennen und einen Hahn. Da<
von wurde eine .Henne wieder beim Taglühner gekocht, wäh-
rend cr die zweite nach Udmat trug. Dcr Bursche sowie
dessen Komplice, der 23jährige Knecht Alois Rihar aus
Billiclissraz, wurden verhaftet nnd dcm zuständigen Gerichte
eingeliefert.

— (Wetterbericht.) Die Luftdruckverteilung hat sich
übcr Europa nur unbedeutend geändert. Die Depression,
die übcr England neuerdings auftauchte, wird die großen
atmosphärischen Störungen der letzten Zeit wohl noch nicht
zur Ruhe bringeil und es dürfte sich das Wctterspicl der
letzten Tage nach Kurzem wiederholen. I n den Ländern
Österreichs nördlich dcr Alpcn herrscht stark veränderliches,
teilweise böiges Wetter mit zeitweise,. Niederschlagen und
stärkeren westlichen Winden. Stellenweise ist eine allmäh- >
liche Besserung des Wetters zu verzeichnen. Südlich der X
Alpen ist es wechselnd wolkig bis vorwiegend heiler und
ruhig. I n Laibach bleibt die Wetterlage fast unverändert.
Dcr Luftdruck ist in langsamem Steigen begriffen nnd dcc
Frost nimmt ilnter intensiver Sonnenstrahlung immcc
mehr ab. Die heutige Morgcntempcratur bctrng bci halb
bcwölltcm <5immel lind Windstille — 1.1 Grad Celsius. Die
Bcobachtnngsstationen meldeten folgende Temperaturen
von gestern f rüh: Laibach —3,3, Klagenfurt —1,1, Görs ^
0.2, Trieft 2,8, Pola 3.2. Abbazia 2,4. Agram -0.3. Sara- l
jcvo -2 .0 , Graz 0.6. Wien 1.3, Prag 0.U, Berl in 0,l. «
Paris —0.7, Nizza 5.4, Neapel 8.5, Palermo 12,1, A l g , " '
12,5 (Regen), Petersburg —19,3; die Hühenstalioncn:
Obir —8,0. Tonnblick -17,4 (Schnecfall). Säntiö - I^F
(Tchneefall).Semmering -5 .0 (Schnccfall) Grad Celsius- ^
Voraussichtliches Wctler in der nächsten Zeit für Laiback-
Leicht bcwöllies. ruhiges Wcttcr bei milden Temperaturen-

Theater, Kunst und Literatur.
(Slovenischev Theater.) Gestern wurde die Ope- s

rette ..Die geschiedene Frau" mit Fräulein 5 i m a n » v '
s k a vom Nalionaltheatcr in Agram in dcr Partie dec
Gouda gegeben. Die Vorstellung machte in musikalisch^
Hinsicht den Eindruck des Unfertigen, beziehungsweise des
Vergessenen, als ob ihr keine eigentliche Totalftrobe vol"
angegangen wäre; namentlich der Chor war einigemal .
nahe daran, völlig umzuwerfen. Fräulein T i m a n o v -
s k a anbelangend, sei erwähnt, daß die junge Dame übe
eine distinguierte Bühnengestalt verfügt und ihre ange'
nehme, wenn auch nicht starke Stimme bestens verwertete-
Da sie zudem prächtige Toiletten ins Treffen führte ' » ^
lrlchafics Spiel bclundeic, crhicl/ ftc sowohl bei offe»^
T^ene als auch nach den AMchMen reichen Beifall. » ^
diesem konnten mich Fräll lcm T h a l c r ) c v a und 3»̂
I l i ü i c partizipieren. Das Orchester, bei dieser O / ^
rette zum crftcnmn^ un^cc der Qc'^unn dcL h n r " H<H
Meisters R e i n e r stellend, hollc sich durch bic mi / ^ r .
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Bnchcrueuhciten.
(„Bilder aus den vier Wänden.") Novellen von

Felicitaö R o s o. Preis geh. 4 X «0 l i . aMlndcn 6 X. -
Dic liebevolle Innigkeit, die von Herzen lommt und zu
Versen «cht, die lautere Poesie und harmonische Schönheit,
die Felicitas Rose über ihre Erzählunaen breitet, üben
acrade in unserer Zeit des erbitterten Üebenötampfes eine
lefachende, erlösende Wirkun« aus. Alle diese Vorzüge
bcscht .kr soeben erschienenes Nobcllenbuch „Bilder auö den
u,er Wanden"; deutet doch bereits sein Titel an. dcch es von
der Traulichkeit des Familienlebens, von Glück und Leid.
von U.ede und Lebenskämpfen, von Ernst und Scherz zu or-

.zahlen wech. Es ist. alö ob die Zimmerwände, die all dieses
Erleben b'sher schweigend umschlossen, als ob die Bilder.
^ " ' , , ^ Menschen " ^ " " l die Möbel stumm herabsahen,
icht plohUch mit leiser Stimme zu redeu begönnen und
"lle ,ve,mllchkeiten liebevoll ausplauderleu.

- („Der rechte We«.") Roman von A. von K l i n -
c l o w f t r o e m . Geheftet 4 K 80 ,.. gebunden 6 X. - I n
dem vorliegenden Noman bewegt sich die allzufrüh ver-
storbene Verfasserin auf einem Gebiet, das ihr wie kein
anderes vertraut war: in den Ndcls- und ttünstlertreisen
"ncr grotzen süddeutschen .Hauptstadt. Sie erzählt von der
leidenschaftlichen Liebe eines jungen Malers zu einem der
Wchstcn Aristokratie angehörenden Mädchen, einer Liebe.
5,e von den Eltern gebilligt wird. die aber allmählich den
WIcnwollen Künstler zur Vcrflachung und zu innerer Zer.
rutlunn fuhrt. Da findet er noch zu rechter Zeit den Weg.
der ,tm und seine Verlobte aus dem übercilig geschlossenen
Bunde befreit und sie beide zu freien und glücklichen Men-
schen inacht.

(„Nrnd und Eilenc.") Novellen von Paul Georg
M u n c h . Geh. 2 K 4N >,. ^ b . !>. l< W l,. - Paul Georg
Munch, der mit seinem Erstlingsroman ..Der Weg ins
wnderland" Kritik und Lesepublikum auf sein hervor-
ragendes starles Talent aufmerksam machte, veröffentlicht
lnennt seme eresten Novellen. Das vorliegende Buch enthält

, ^ e i Erzählungen von erschütternder Tragik, zwei künst-
lerische Scclengcmälde von erlesenen Reizen, die alle Vor
^uge des Verfassers zeigen: den Prächtigen farbigen St i l .

-5w t,efpstichologische knappe Art. die Handlung spannend
aufzurollen und die Charaktere plastisch hcrauszumeihelu.
Der Verfasser beweist darin besonders den Ehrgeiz, nicht
nur als ein Erzähler, sondern auch als ein Sprachtünstler
vo>l besonderer Note bewertet zu werden.

Die hier besprochenen Bücher sind dnrch die Vuch.
Handlung Jg. v. Äleinmayr <K Fed. Namberg in Lailmch
'.u beziehen.

Telegramme
des k. k. Telessraphen-Korrcspondenz-Vureaus.

Die passive Resistenz iu Trieft.
Wien, 21. Februar. Wie wir erfahren, hat sich der

Mimsterrat'm seiner heuti^n Sihuna. mil der ^rcu^
der passiven Ncsiskn.', cinos TeileS der Slaatsanstesleil-
lcn in Trieft bcfcistt. Hiebei ist die einmütig Ai«.
jäiauunq zum Ausdrucke ssclcmgt, daß sowohl in Ni'lcl«
s'cht aus die in Mi t leide» schafl gezuqencn nnchtigen I n -
lercssl'il der Vevölkerunq, loic auch vmu Slandpunlle
der Wahrunss der Staatsauwrität eine zuwartend Hal.
wnss sscgcnilder den zutage qctrcteiien Unstchiiri^keiten
fernerhin nicht mehr am Plahe sei. Es werde daher vm,
n«n an qegen die Bcteiliqlen mit aller Strenge vor»
Manqen werden. Gleichzeitig »verden die entsprechenden
Anleilunaen qelrofsen, um die Abwicklung des Dienstes
unter allen Umständen in klagloser Weise sicherzustellen,
^en Vursläilden der betreffenden Lolalbehürden werden
unverzüglich die erforderlichen Weisungen i» dieser
'"lchtung zullimmeli,

Einmarsch fremder Truppen in Tibet.

London. 21. Februar. Die „Morlnngpost" meld.l
" " ^ ^ n g l i a i : General Tuail-schi-jini, oer zum
-"llttnrgouverneur im Il i-Disir i t te ernannt worden ist
^urde nach Peliug berufen. Der Pizelümg vmi Szetsch.
in ^ l ? ^ ' ! lclegraphisch, daß die russischeil Truppen
hat dev?s/" ' " '^ ' " ' D<'̂  climcfische Resident in Lhassa
"ngcrückl s'r"' ̂  " ' " ' "'lll'sch^ Truppen in das ^aud

Pet ' Rußland und China.
" 's die n?sstÜ' ^ " " ' Die Antwort des Waiwupu
nachqiebigsl 'Ton ! " c ' ^ '"' aNewersihnlichsten und
chinesifch/n N ^ ' ^ a ß t und beweis, d.., Wuusch der
befriedigen. " '""' " " ' russischen Forderungen zu

Unwetter.

Nerlin, 2 l . Februar. Infolge heftiger Sct̂ neestürmc,
besonders in der letzten Nacht, sind in den nach Westen
und Südwestcn lausenden Telegraphenlinioi umsang,
reiche Störungen eingetreten, die voraussichtlich eine
erhebliche Verzögerung des telegraphischen Vertehrs mit
oeiu Nheiulande'. Westfalen, Suddeutschland, Franrrcich,
Brlgien, der Schweiz und Italien zur ^olge l>abcn
werden.

Die Pest.
Pctin.q, 31. Februar. Dic Pest ist weiter im Ab»

nehmen begriffen. Die Quarantäncvurschrislcn für die
europäischeu i)ieiseüden wurden aufgehoben. Vishcr find
ungefähr 19.00U Personen an der Pest gestorben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis iiber den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 11. bis zum 1«. Februar 1911.

Es herrscht:
die Maul« und Klauenseuche im Bezirke Adelsbcrg in den

Ocnn'mdrn Ädelsberg (2 Och.). Nritof <1(1 Geh.). Famlje
(1 Geh.), Nkderdvls >2 Gchj, Senusctjch 3̂ Grh). Sinadoljc
(1 Och.); im Vezirlc «rainbur^ in den Gemniidrii Hl, «reuz
(15, Geh.), Callas k̂ Geh.). Nruinarttl (8 Grh.>. St. Ka-
thurma (11 Geh.), Voglje (2 Geh.): im Bczirle Laibach
Stadt (!̂  Geh.); im Vezirle ^ittai in der Gemeinde Villich,
bcrq (1 Geh.); im Vczirle Radmaimsdorf i» drn Genirioben
Möschnach (1^ Gch.), Prcotra (1 Geh.), Viaaun (» Geh);
im Vczirle Stein ,n den Gemeinden Aich (4 Geh.), Vrcsowch
(^ Geh.), Goldenfcld (^ Geh.), Jauchen (2 Geh.), Kreuz
(1 Geh.), ttrtma (18 Geh.), Mamisburg (1 Geh.), Prevoje
<1 Geh.), Nadomlje (<j Gch.). Stein (2 Geh), Theinitz
(1 Gch);

die Aotzlranlheit im Bezirke Laibach Umgebung in der Ge>
meinde Tomiselj (1 Geh.);

die Viäude bei Pferden im Bezirke Laibach Stadt (I Geh.);
o»e Vchweinepeft im Vezirtc Adclsbcrg in den Gemeinden

Iat,lcmch(1 Geh.), Killeubera ( l Geh.); im Bezirte Gurlfeld
in der Gemeinde Gurtfeld (^ Geh.); im Vrzirlc Laibach Um«
gebinm in der Gcmeinde St. Martin (1 Geh.); im Vezirlc
Littai in der Gemeinde Oberssurt (1 Geh.);

der stotlauf der Schweine in, Bezirle Rudolfölvert in der
Gcmrittde Seisenberff ( l Grh.).

die Wut l ran lhe i t im Vezirlc «rainburg iu der Gemeinde
Osclica;

E r l oschen ist:
die Schweinepest im Veziite Adelsberg in der Gemeinde

Niedcldols (I Gch.1;
der «o i l au f der Schweine i», Nczirle Adelsbcrg in der

Gemeinde Grafeildrmm (1 Geh.); im Vezirte Gnrlfeld in
oer Gemeinde St. Varthlmä (1 Geh.).

<A. U. A««t»<?»r<gicr«, ig für^ Ft,7c,in.
Laibach. um 18. Fcbruar I l ^ i i .

ürspHruis, niolKt Luxus
bec>cutet cs, wcnn 2ie auf Ihrem Schuh'
wcrt nur dcn echten Palma^Kaulschut'
Absah tragen. Seine Dauerhaftissleit
macht ihn billig im Gebrauch, Sie sparen
viel Rcoaraturslostm. (450j

Angekommene Fremde.
Grand hetel «Union".

Am iil). Februar . Schlechter. Ing,. Innsbruck. —
Ongarc», Kfm.. Nicenza, — Ärovetz. Förster. Geor«stal.
Slatüar. Diullereibcs., Stein. — Dr. lklkovec, Advolat. l l i l l l .
— Mpelwirser, Pnv ; Dr. Ferjnntit. Kommissär; Mend,!,
ssleischhaler. Adler, Grünzweig. Tauber. Eisenber», Greac:.
lncutzer. Pollal. Neuwirt. Fleiichner. Nimuth. Frosche!, «sd.,,
Wien. — Kowac, Fleischhauer, Slemeh, — Steinmetz, ilsn«.
Sarajevo. - Lenz, Priv,; ttleinkopf. Klein. Ride,. Budaprst.
— Welehovsli. Forstmeister, Görz, — Heytmann, Inspeltcr.
Trifail. Simcmov?ta, Sängerin, Nzzram, — Premroo, Prü,.,
Martinsdach, — Mlhola^ek, hochichüler. Prag. - Sohl, Vru„°
ner. Rsde.. Graz. - Rasch. Rsd,, Nürnberg. — Leih, « j d ,
Gablon^. - Bunco. Rsd., Pisino. — Blau. Rsd.. GroßKanizsu.
— Mil is. Rsd., Trieft. - Gredtler, Rsd.. Augsburg. — Vajoc,.

Nid . Szombathely.
Hotel «Elefant".

Am 20. Februar . KöM, l, l. Landwehr.Unki-
intcndant; Mayer, l. l. Poftoffizial, s. Gemahl.; Piermg, I ng , :
Pohl, Rsb,. Graz. - Deutsch, Inspeltor; Odorizzi. Vertreter;
Hausbrandt. jl-fm., Tncsl. — Zierer. irfm.. München. —
Ortnrr. Vusch. Winter, Kflte.; Engl. Lungrnstoß, Nachdol«?.
Gartner. Verstambiss. Eoslein. Rsdc., Wie». — Weiß. Rsd :
Trusla. Priv., Prag. - Reznicrl. Priv,. Hruba>Slala.
Molinc, Priv.; Feigelle. Direltor, Neuinarltl. — v. Zhubrr.
Priv.Minödt. — Scheer. Nahnbetriebsamtsoorstand, Zeltweg. —
^öurnst'in. Rsb., Zalaegrrszeg. — Rosenberg. Rsd.. Ägram.
Roihcmann, Rsd,. Vellin. — Gollmann, Ing.. Wien.

Äm 21 . Februar , v. Wlasics. Professor, s. 3iickU>.
Steinamanger. ^ Ltderer, Ndvolatensgattin. Gonobih.
Vruclmann, Direltor. Thörl-Maglern. — Lumec, Diieltor.
Hannover. — Spmdal. Kanonik. Rudolfswert. — Mnuse».
Prolurist, Weihrnfels. — Offi'cr. Grundbesitzer. Seeland »srü
ten). - Wimer. Münz, ttatscher, Herzog. Vlajevic. Trcuci.
Schlesinger, Flecker. Kramer, Gotteilmann. Nolf». Rsde., Witi:.

Szanto. R,d.. Budapest. — Kveder. Rsd. Cilli. — gormf,.
Brand. Rsde.; Pereles. .Ufm.. Graz. — Walonig, Kfm.. Sault
Martin bei Littai. - Rodan. Kfin,. Prag. — Schreiber. Kfm.
Berlin. — de Margini, ttfm., Capodistria.

Landestheater in Laibach.
««. Vorstellung. Gerader Tag.

Hente Mittwoch den 22. Kebruar.
Benefiz für die erste Soubrette F i n i Frau l ,

Er und seine Schwester.
Posse mit Gesang in vier VNbern von Bernhard Nuchbindtl.

Musik uon Rudolf Raimann.
Anfang um '/,8 Uhr. Ende um 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 30« 2 m. Mltt l . Luftdruck 73« (1 mm.

^ - Z ^ 2 ^ ßZ ' Mi..»> ""licht s H ^
" " K ^Z! - k " 'S'"'' des Himmel« 5 x 5

^ ^ - ^ ^ ^ ^ _ ' < ' ! NO. mäßig heiter
2^i 7' U.F. j 740-5! -1 -?1 NOl schwach ; hlllb vew. ! 0'!»

Das Tllssesul'ttel der gestrigen Temperatur beträgt 2 0 ,
Nnrmalr 0 4°.

Für die zahlreichen Beweise liebevoller Anteilnahme an dem schmerz-
lichen Verluste, der nns durch das unerwartete allzufriihc^ Hinscheiden
unseres guten armen

Ueftel
getroffen hat und für die ehrende übcrau5 zahlreiche Beteiligung an dem
Leichenbegängnisse sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Insbesondere danken wir herzlichst den verehrten Freunden des Ver-
storbenen für den schönen, tiefergreifendcn Traucrgcsang sowie allen jenen, die
mit herrlichen Blumen das Grab des uns zu früh Entrissenen schmückten.

Möge es uns vergönnt sein, den unersetzlichen Verlust mit solcher
Kraft zu ertragen, wie der edle Tote seine schwere Lebensbürdc mit seltener
Scclenstärke zu tragen gewußt hat.

Laibach, am 2). Februar 1911.
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Kundmachung.
Es wird hiemit verlautbart, dah die Ge»

suche um Zulassung zur Gtaatvprnsung f ü r
Korf twlr te, f ü r das Forftschntz« und
technische Hi l fspersonal, sowie zur Prü«
fung sür den Jagd« nud Iagdschutzdienft
dis spätestens

3 1 . M ä r z l. I .
vei der nach dem ständigen Wohnorte des lkan»
didaten zuständigen politischen Landesbehordc,
also für die in Kram wohnhaften Newerber
Hieramts einzubringen sind.

Die Inftruierung dieser Gesuche hat nach
den in den Verordnungen des k. k. Ackerbau'
Ministeriums vom 3. Februar 1903. R. G. Äl.
Ar. 30 und 3 1 , enthaltenen Bestimmungen
stattzufinden.

V l . L«nbesregierung für Krein.
Laibach, am 31. Jänner 1911.

Št. 3320.

Razglas.
S tern Be tlaje ua znanje, da je proŠDJe

za pripnst k državni preizknšnji za
gozdarje, za gozdnovarstveno in
tehnlčno pomožno osobje, kakor tudi
\< preizknsnji za lovsko in lovsko-
varstveno službo vložiti najkasueje do

31. m a r c a t. 1.
pri političnem deželnem oblastvu, ki je po
stalnem stanovišču dotičnega kandidata pri-
stojno, tedaj za prosivce, ki stanujejo na
kranjskem, pri podpiaanom uradu.

. T e Pro&nje je opremiti po določilih.
obuežemh v ukazih c . kr. poljedclskega, mini-
?!"£*• Z o ? n e 3- f e bnurja 1903, drž. zak.Ht. 30 m 31.

C. kr. aeželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 31. januarja 1911.

(53d) 3-2 g^Z-

Offertausschreibung.
An den Rcichsstraßen des Krainburger

Naubezlrles gelangen ml Jahre i n n folaende
Conservations., beziehungsweise Relonstruklions-
arbeitcn zur Ausführung:

H.. L o i b l e r «eichsftraße.
1) Herstellung der Durchlässe im km 41-4

und 44 0. voranschlagt mit X 300.
2.) Relonstrultion der Vrücte «Suhi most»

im iun 51 0, voranschlagt mit 1< 4200.

3.) Abbau der Nutschuug im km 53 2,
vorauschlagt mit 1< 3350.

». Kanler «eichsstrahe.
4.) Rekonstruktion der Stützmauer im km

20 2 bis 20 4 und 20 8 bis 21 0, voranschlagt
mit rund X 5850.

v . Wnrzner Neichsstrahe.
5.) Rekonstrultiou des Durchlasses im km

7 8, Voranschlag! mit ll 3150.
6.) Nonservationsaibeitcn an hölzeruc»

Arücken, zwischen km 24<> bis 520, voranschlagt
mit rund K 4000.

7.) Retonstrultion der Stützmauer im
km 56 2, voranschlagt mit rund X 1600.

v . Außerdem w i r d vergeben:
8) die Lieferung des Straßenbauzeuges,

voranschlagt mit rund 1i 250.
Behufs Hmtangabe dieser Arbeiten werden

die Unternehmungslustigen eingeladen, ihre,
n:it dem Erlagsscheme des l. t, Tteueramtes in
ikrainburg über die Deponierung des 5"/<>
Vadiums von der Anbotsumme belegten und
mit einem 1 15 Stempel versehenen Offerte bei
der Vauabteilung der l. t. Aezirlshauptmaun.
schaft Krainburg spätestens am
6. M ä r z 1 9 1 1 . 11 Uhr v o r m i t t a g s
zu überreichen.

Als Vadium werden auî er Bargeld öster-
reichische Staatspapiere, Einlagsbücher der nach
dem Tpartasscnregulativ vom Jahre 1844 ein»
gerichteten Sparkassen, Rentenbücher des t. t.
Postfparlassenamtes, Garantiebriefe von Paulen
und ausnahmsweise auch Wechsel angenommen.

Ein Offert lann ans ein oder mehrere
Bauten lauten und ist auf Grund des in den
Konwirenzliestimmuugen angeführten Offert-
sormulares zu verfassen.

Die Pläne, Kostenvoramchlägc, allgemeinen
und speziellen Baubedingnisse sowie die Kon
turrenzbestimmungen löimen bei der Baubezirls-
leitung eingesehen weiden.

K r a i n b u r g , am ?. Februar 1911.
2er k. k. Bezirlshauptmann:

Schiinik.

_ , . . Št2100.

Ponudbem razpis.
Na državnih cestah stavbenega okraia

v Kranju so bodo izvršila lota 19n HUAQCÜ.
vzdrževalna, oziroma rekonstrukcijaka dela-

A. Na ljubeljski oesti.
1.) Naprava prepustkov v km 414 i n

44 0, prerat-unjena na K 300.

i ~)Ilekonstrukcija «SuhoKa mostu> v
Km bl O, preračunjena na K 4200.

3.) Utrjenje nsodle cesto v km ö-Vy
preračunjeno na K 3350.

B. 2fa kokrski oeBti.
«,-.*•) Kokonstrukcija opornib zidov v km

C. Na körenski oe«ti

p r e r a i ^ r t t j ^ ^ V k'" ? 8'
na K llm ° 2 0 ' P r e r a ž»»jena okroglo

56-9 7 n } r ^ e ? O n ? t r U k c i j a °P°r»ega «id» v kmobJ, preracunjena na K 1600
D. Razun tega se bode oddala:

Podjetniki, ki nameravajo ataviti po-

6. BUS« 1911, „,, 11. u r i , , , , , „ „

pi»vilriiku iz lota18M^ ,„„,„P°Jllrauilinmem
poštnc hranilnico, S n a S l - f 1 " ' ™ '• k r

ii. ujemoma tudi'mo^ic? P O r M t v M a P1™'»

pii vodstvu stavbenega okraja g

K r a n j , due 7. svočana 1911
C. kr. okrajni glavar :

Sobltnik.

Drazbeni oklie. °
D u e 4. m a r c a J 511 1, d o p o l d n e

ob 10. u ri,

bo pri spodaj oznameujeni sodiiiji, v
izbi štev. 8, drazba zemlji^u vlož.

Stev. 298 k. o. Ilmlolfov» (liiSo Stev. 124
na Florijanskem trgu v Novem mcsiu).

NepremiČnini je določena vrediiost
na 9726 K.

Najmanjži ponudok znaša 4H6o K.
S tern odobreno dražbone pogoje

in listine, ki se tičojo nepreraicnin,
sraejo tisti, ki žole knpiti, prcgle-
dati pri spodaj oznamonjeni »odniji,
v i/lii št. .'!, mod opravilnimi nrürai.

C. kr. oknijt»a sodnija v Kudolfo-
vem, odd, II., due 25. januarja 1911.

(602) 303/10

7

Dražbeni oklie.
I) n e 2 7. m a r ca 1 9 1 1, d o p o J d n e

o b 9. u r i,

bo pri podpisani sodniji, v izbi št. 3,
dražba z^mljisr vl. st. 1.83 kat. obč.
(jroronjavas in vl. št. (571 kat. obČ. Zbnre,
katorih obstoji prvo iz hiše St. 15 v
Gorenjivasi z gospodarskimi poslopji,
2 vrtnih parcel, "> njivskib parcel,
•1 ^ozdnili delov in 1 travnika; drugo
pa iz travnika, v oenilni vr«dnosti
12.160 K, oziroma 1U00 K.

Najmanjsi ponudokznaSa pri prfem
zemljišču 8210 K, pri drugom pa (16̂ '» K
KG li; pod tem;> zneskoma se ne pro-
daja.

Dražbfine pogoje in listine, ki »«
tičojo tega zemljifiča, se lahkc» vpo-
gledajo ])ii jtodpisani sodniji, v izbi
*t 4.

Pravicf, ki bi ne pripužčale dražbe,
je oglasiti pri sodniji najpozneje v
dražbenom obroku pred zafotkona
dražbe, ker bi 8«? sicer ne mogle
uveljavljati gledö nepromiČnine same-

C. kr. okrajno sodisče v Moknmogo,
odd. II., dne 8. iebruarja 1911.


